
PLENUM Heckengäu – 

Ergebnisse der Abschlussevaluation

Text: Siegfried Demuth, Ulrich Gehrlein und Christiane Steil

Das Heckengäu bewarb sich erst-
mals im Oktober 2002 mit einem 
Umsetzungskonzept als Projekt-
gebiet um die Aufnahme in das 

Landes-Förderprojekt PLENUM. Anfänglich bestand das 
Projektgebiet aus insgesamt 39 Städten und Gemeinden 
der Landkreise Böblingen, Calw, Ludwigsburg sowie dem 
Enzkreis. Das PLENUM-Gebiet hatte damit eine Größe 
von 1.111 km² und knapp 500.000 Einwohner. Im Jahr 
2009 wurde die Fortschreibung des Regionalen Ent-
wicklungskonzepts durchgeführt und das Land hat einer 
Verlängerung der Laufzeit von PLENUM Heckengäu um 
weitere fünf Jahre zugestimmt. 2011 konnte außerdem die 
Gebietskulisse um vier Gemeinden auf 43 und 1.167 km² 
erweitert werden (Abbildung 1). Anfang 2015 ist aus 
einem Teil der Gebiets kulisse von PLENUM Heckengäu 
die Förderkulisse LEADER Heckengäu hervorgegangen. 21 
frühere PLENUM-Kommunen sind nun LEADER Hecken-
gäu, zwei wurden Teil von LEADER Nordschwarzwald. Die 
durch PLENUM Heckengäu aufgebauten Strukturen werden 
dort weiter genutzt und fortgeführt. Die verbleibenden 20 
Kommunen bilden nun die Gebietskulisse von PLENUM 
Heckengäu. Zur Verstätigung der bisherigen Erfolge wurde 
PLENUM Heckengäu – nach Ende der zwölfjährigen Lauf-
zeit von 2002–2014 – um weitere zwei Jahre verlängert. 
Somit stehen von 2015–2016 vom Land Baden-Württemberg 
weiterhin Projektfördermittel zur Verfügung.

Wirkungen von PLENUM im Projektgebiet Heckengäu
Im Zusammenhang mit dem Ende der zwölfjährigen 
PLENUM-Förderung im Projektgebiet führten das Institut 
für Ländliche Strukturforschung (IfLS) an der Goethe-
Universität Frankfurt sowie das Institut für Botanik und 
Landschaftskunde in Karlsruhe eine durch die LUBW 
Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz 
Baden-Württemberg beauftragte Abschlussevaluation der 
Wirkungen in den Bereichen Sozioökonomie und Natur-
schutz durch. Neben der Betrachtung der sogenannten 
Güterinzidenz, also der Schaffung neuer Güter und 
Dienstleistungen, wurden die Akteure im PLENUM-Gebiet 
Heckengäu umfassend in die Auswertung einbezogen. Im 
Speziellen fanden schriftliche Befragungen von Projekt-
trägern und von zentralen, regionalen Ansprechpersonen, 
sogenannten Schlüsselpersonen, statt. Weiterhin wurden 

32 Akteure in insgesamt fünf Fokusgruppengesprächen 
persönlich zu ihrer Einschätzung der Ergebnisse und 
Wirkungen von PLENUM im Heckengäu befragt.

Im Zeitraum 2003–20131 wurden im Heckengäu insgesamt 
317 durch PLENUM unterstützte Projekte umgesetzt. Die 
168 Projektträger2 setzen sich unter anderem zusammen 
aus Personen des Privatrechts, Kommunen und Vereinen. 
Die in diesem Zeitraum verausgabten Mittel belaufen sich 
auf insgesamt rund 5,2 Mio. Euro, der Anteil der PLENUM-
Fördermittel betrug 2,1 Mio. Euro. Im Durchschnitt lag 
die Förderquote der Projekte im PLENUM-Gebiet Hecken-
gäu bei 41 %. Der reale Mittelzufluss, also die mutmaß-
lich in der Region verbliebenen Mittel, belaufen sich auf 
etwa 3,3 Mio. Euro. Die zentralen Handlungsfelder waren 
„Umweltbildung und Nachhaltigkeitskommunikation“ (88 
Projekte), „Naturschutz“ (85 Projekte) und „Vermarktung“ 
(72 Projekte).

1 Aufgrund des zeitlichen Ablaufs der Abschlussevaluation wurde die 
Projekterhebung für den Zeitraum 2003–2013 durchgeführt. Projekte, die 
danach abgeschlossen wurden, flossen nicht mehr in die Betrachtung ein.

2 Die Anzahl der Projektträger entspricht der Gesamtzahl ohne Berück-
sichtigung mehrfacher Projektträgerschaften.
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Abbildung 1: Projektgebiet PLENUM Heckengäu 2011 bis 2014
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Neben diesen ökonomischen Ergebnissen werden mit der 
Förderung in den Projektgebieten auch Wirkungen auf 
sozialem Gebiet und im Naturschutz erzielt. Zu den von 
PLENUM verfolgten Naturschutzzielen gehören traditionelle 
Ziele wie die Erhaltung und Förderung schützenswerter 
Biotope und Arten und eine natur- und umweltverträg-
liche Produktion in Land- und Forstwirtschaft. Aber auch 
weitergehende Ziele wie die Förderung einer naturverträg-
lichen Freizeitgestaltung und die Erhöhung der Rentabilität 
sowie bessere Vermarktung naturverträglich und regional 
erzeugter Produkte werden über PLENUM unterstützt.

Die im Heckengäu geförderten Projekte finden sich auf 
der ganzen Skala der Wertschöpfungs- und Wirkungskette 
wieder: vom Linsen-Acker und Weinanbau auf terrassierten 
Steilhängen bis zum Regal im Einzelhandel mit den ab-
gepackten Linsen und dem „401er Lemberger“-Wein von 
den Steillagen der Enzschleife bei Roßwag. Entsprechend 
vielfältig und komplex stellten sich die Naturschutzeffekte 
dar: Neben der Förderung gefährdeter Ackerwildkräuter 
oder der Mauereidechse und der Erhaltung beziehungsweise 
Wiederherstellung von Trockenmauern waren es vor allem 
bewusstseinsbildende Maßnahmen, die auf das Freizeit- und 
Einkaufsverhalten wirken sollten. Die Erkenntnis, dass Natur-
schutz eine umfassende Aufgabe für die ganze Gesellschaft 
ist, konnte durch zahlreiche PLENUM-Projekte befördert 
werden. Nicht zuletzt bei den Projektträgern selbst: Wie kaum 
ein anderes Naturschutzprojekt brachte PLENUM Heckengäu 
Naturschützer, Landwirte, Einzelhändler, Tourismus manager 
und Bürgermeister zusammen. Aus Naturschutzsicht ist dies 
vielleicht das wichtigste Ergebnis der zwölf PLENUM-Jahre: 
die Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure und deren 
Erkenntnis gewinn, dass Wirtschaftlichkeit durch, nicht trotz 
Naturschutz erreicht werden kann.

Beispielhaft für solch eine Netzwerkbildung steht am einen 
Ende der Wirkungskette die Modernisierung einer kleinen 
Schlachtstätte in Weil der Stadt nach neuen Richtlinien der 
Europäischen Union, um die Schlachtmöglichkeiten für 
Schafe und Rinder aus der Region sicher zu stellen. Dort 
werden unter anderem die Galloway-Rinder geschlachtet, 
die am Schlossberg bei Herrenberg die Landschaftspflege 
betreiben. Die kleinparzellierten Streuobstwiesen drohten 
zuzuwachsen und der alten Kulturlandschaft ihr Gesicht 
zu nehmen. Eine mechanische Pflege mit Motorsense oder 
Balkenmäher und eine sinnvolle Verwertung des Mähguts 
wären dort aber kaum möglich. Die ebenfalls von PLENUM 
geförderte extensive Beweidung mit den Galloways und 
damit die Offenhaltung von 35 ha Landschaft und die Er-
haltung der gefährdeten Biotope stehen am anderen Ende 
dieser Wirkungskette. Da die Schlachtung und der Ver-
kauf des Fleisches innerhalb des PLENUM-Gebiets statt-
finden, trägt das Projekt indirekt auch zur Bereicherung 
der regionalen Produktpalette bei.

Viele Projekte waren im Bereich Tourismus und Umwelt-
bildung angesiedelt. Das Heckengäu gehörte zu Beginn 
sicher nicht zu den bekanntesten Tourismusgebieten 
Baden-Württem bergs. Den nachhaltigen Tourismus im 
Gebiet zu fördern war daher das Ziel mehrerer PLENUM-
Projekte. Diese förderten einen Tourismus, der die sehr 
vielfältige und sehr artenreiche Kulturlandschaft des 
Heckengäus nicht als bloße Kulisse für Freizeitaktivitäten 
sieht, sondern als einmalige Möglichkeit ihre Entstehung 
und Bedeutung für Mensch und Natur in den Mittelpunkt 
zu stellen. Beispielhaft steht die Förderung der Ausbildung 
von 38 Natur- und Landschaftsführerinnen sowie -führern, 
die Naturerfahrungen und Wissen über die Kultur- und 
Naturlandschaft des Heckengäus auf vielen Exkursionen 

vermitteln. Die Nachfrage nach diesen 
geführten Wanderungen überstieg 
zeitweise die Kapazität, so dass nicht 
alle Anfragen erfüllt werden konnten. 
Zwischen 2008–2013 wurden im 
Durchschnitt pro Jahr 126 Exkursionen 
mit rund 2.400 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern durchgeführt – mit stei-
gender Tendenz.

„Mit Elektro-Fahrrädern das Hecken-
gäu naturnah erkunden“ war ein 
weiteres gefördertes Tourismus- 
Projekt. In Zusammenarbeit mit Fahr-
radhändlern wurde von der Wirt-
schaftsförderung Sindelfingen ein 
Konzept entwickelt, mit geführten E-
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Bike-Touren die Landschaft im Wortsinne zu erfahren. Wer 
sich die vielen Hügel des Heckengäus mit zum Teil steilen 
Anstiegen nicht mehr mit einen normalen Fahrrad zutraut, 
dem wird hier eine umweltfreundliche Alternative geboten.

Vernetzung als zentraler Umsetzungserfolg
Durch die Umsetzung von PLENUM-Projekten wurden 
im Projektgebiet Heckengäu nicht nur monetär mess-
bare Werte geschaffen. Der PLENUM-Gedanke der natur-
schutzorientierten Regionalentwicklung basiert in hohem 
Maße auf der Identifikation regionaler Akteure mit ihrer 
Region, aus der erst eine breite Beteiligung und vor allem 
Kooperation verschiedenster Personen und Gruppierungen 
entstehen kann. Die Akteure im Heckengäu schätzten im 
Rahmen der Evaluation vor allem die erreichte Vernetzung 
und Kooperation sowohl in der schriftlichen Befragung 
(Abbildung 4), aber auch in den Vor-Ort-Gesprächen als 
sehr hoch ein.

Dies ist, insbesondere gemessen an der Größe des Gebiets 
und der hohen Zahl eingebundener Landkreise, Städte und 
Gemeinden, ein großer Erfolg von PLENUM im Projekt-
gebiet Heckengäu. Dabei kommt für das Heckengäu er-
schwerend hinzu, dass mit dem Start von PLENUM kein 
gewachsenes (Selbst-)Verständnis als Region Heckengäu 
vorhanden war. Dieses wuchs aus Sicht der beteiligten 
Schlüsselpersonen erst durch die intensive Auseinander-
setzung insbesondere mit den Qualitäten des Hecken-
gäus in der Bestands analyse im Umsetzungskonzept. War 
die Selbst- und Fremdwahrnehmung bis zu diesem Zeit-
punkt davon geprägt, „Transfergebiet“ für den Weg in den 
Schwarzwald zu sein, entwickelte sich über PLENUM ein 
Selbstverständnis als Destination sowie die Entwicklung 
einer entsprechenden Vermarktung von Produkten und 
Dienstleistungen. Der Wert von PLENUM für die Förderung 
der Bekanntheit und des Images des Heckengäus im 
Binnen- wie auch im Außenmarketing ist laut den Akteuren 
unschätzbar hoch. Erst mit dieser Auseinandersetzung und 
der Erkenntnis des Wertes der eigenen Natur- und Kultur-
landschaft konnten die Voraussetzungen zur Entwicklung 
einer Tourismuswirtschaft, aber auch der Vermarktung der 
aus dieser Landschaft entstehenden regionalen, nachhaltig 
erzeugten Produkte geschaffen werden.

Die Vernetzung verschiedener Handlungsfelder konnte 
damit im Projektgebiet Heckengäu erfolgreich umgesetzt 
werden. Die Marke „HEIMAT – nichts schmeckt näher“ ist 
dabei ein wichtiges Zugpferd. Der regionale Streuobst-Apfel-
saft, der als erstes Produkt eingeführt wurde, öffnete die 
Türen für die weiteren, naturverträglich erzeugten Produkte 
wie Linsen, Öle, Essige oder Fruchtaufstriche. Hier schätzten 
die Beteiligen den Wert von PLENUM für die Bewusstseins-
steigerung beim Verbraucher, die Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Vermarktung ist, sehr hoch ein (Abbildung 5).

Als ein weiteres Plus ist die schon während der PLENUM-
Förderung aufgebaute Verbindung zwischen regionalen 
Produkten und den sogenannten Heckengäuköchen, einer 
Gruppe von derzeit neun Gastronomen. Diese haben sich 
auf der Basis eines Codexes dazu verpflichtet, regionale, 
nachhaltig erzeugte Produkte in ihren Betrieben nicht nur 
einzusetzen, sondern dem Gast gegenüber die Verbindung 
zur Natur- und Kulturlandschaft zu verdeutlichen.

Schlussfolgerungen aus der Abschlussevaluation
Das Heckengäu als Kulisse brachte den Vorteil mit, dass 
auf einen definierten Naturraum zurückgegriffen werden 
konnte. Auch wenn die Regionsbezeichnung zu Beginn 
des Umsetzungsprozesses noch nicht im Bewusstsein der 
Menschen in der Region verankert war. Dies war wichtig, 
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Abbildung 3: Produktpalette von „HEIMAT – nichts schmeckt näher“

Abbildung 4: Einschätzung der Wirkung von PLENUM auf eine Veränderung 
der Zusammenarbeit und Kooperationsbereitschaft

Steigerung der Vernetzung und 
Kooperationsbereitschaft (n = 45)

Förderung der Zusammenarbeit zwischen 
Akteuren und Gruppen in der Region (n = 66)

Quelle: Schlüsselpersonbefragung PLENUM-Gebiet Heckengäu 2014, IfLS 2014

11 %

 1  2  3  4  5  6Bewertung auf einer sechsstufigen Intervall-Skala von 1 = sehr hoch bis 6 = sehr gering; 
n = Anzahl der eine Skalenbewertung machenden Schlüsselpersonen

49 % 24 % 13 % 2 %

11 % 39 % 29 % 9 % 11 % 2 %
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da das Management des PLENUM-Gebiets unter Beteiligung 
von vier Landkreisen mit einem hohen administrativen und 
logistischen Aufwand behaftet war.

Die Gebietsgröße hatte – auch im Vergleich zu anderen 
PLENUM-Gebieten – den Vorzug, dass eine Vielzahl von 
Aktiven vorhanden war. Dies war die Grundlage für 
den erfolgreichen Aufbau der Marke „HEIMAT – nichts 
schmeckt näher“, da sowohl eine vergleichsweise große 
Anzahl an Einzelprodukten umsetzbar war, als auch die 
für eine vielschichtige Vermarktungsstruktur notwendigen 
Mengen zur Verfügung standen. Damit konnten sich die 
Akteure unter einem gemeinsamen Dach neue Wege der 
Vermarktung beispielsweise im Lebensmitteleinzelhandel 
eröffnen. Dies kommt der Intention von PLENUM zugute, 
da damit der Grundgedanke „Schützen durch Nützen“ im 
Projektgebiet Heckengäu in die Breite getragen werden 
konnte und auch weiter gelebt wird.

Dadurch, dass die meisten PLENUM-Projekte die Pro-
duktionsweise von Lebensmitteln, ihre Vermarktung sowie 
Tourismus und Umweltbildung förderten, ergeben sich 
Naturschutzeffekte meist indirekt und erst langfristig. 
Kurzfristig können also nur in wenigen Fällen sichtbare 
Wirkungen für Natur und Landschaft vorgezeigt werden. 
Wenn die Gefährdung von immer mehr Tier- und Pflanzen-
arten und der Rückgang der Biodiversität jedoch aufgehalten 
werden soll, dann geht das nur, wenn Naturschutz flächen-
deckend und auf allen gesellschaftlichen Ebenen Eingang 
findet und sich nicht mit kurzfristigen Erfolgen begnügt.

Die Erkenntnis der Beteiligten, dass PLENUM und damit die 
Verbindung von Naturschutz mit Wertschöpfungsaspekten 
diesen Weg eröffnet hat sowie der Stolz auf das, was in der 
Umsetzungsphase erreicht werden konnte, sind die Basis 
für eine erfolgreiche Fortführung des begonnenen Weges.

www.plenum-heckengaeu.de 

www.heckengaeu-natur-nah.de  
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Abbildung 5: Einschätzung der Wirkung von PLENUM zur Bewusstseins-
steigerung bezüglich der Lebensmittel-Wertschöpfungsketten

49 % 22 % 5 %

9 % 32 % 35 % 16 % 7 % 7 %
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Abbildung 6: PLENUM förderte unter anderem das Tourismus-Projekt 
„Mit Elektro-Fahrrädern das Heckengäu naturnah erkunden“.

Quelle: Schlüsselpersonbefragung PLENUM-Gebiet Heckengäu 2014, IfLS 2014

 1  2  3  4  5  6Bewertung auf einer sechsstufigen Intervall-Skala von 1 = sehr hoch bis 6 = sehr gering; 
74 Schlüsselpersonen haben die Skalenbewertung durchgeführt.
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